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NOTIZEN

anchmal gibt es
doch noch Überra-
schungen, so wie

bei unserem Kurzurlaub. Im
Internet hatten wir uns ein
Schnäppchen-Hotel geschos-
sen, bei dem fast alles passte.
Aber irgendwo musste doch
der Haken sein? Wir be-
merkten nach dem ausgiebi-
gen Frühstück, wie nach und
nach immer mehr besondere
Gäste anreisten, die offenbar
zu einer großen Hochzeitsge-
sellschaft gehörten. Am
Nachmittag wurde dann im
Garten Geschirr zerdeppert
und ein Hobbytrompeter
versuchte vergeblich, den
Klassiker Il Silenzio nachzu-
spielen. Wir befürchteten
schon das Schlimmste für
den Abend, wurden statt des-
sen aber mit einem wunder-
schönen Feuerwerk zuguns-

M

ten der Frischvermählten
belohnt. An einen wun-
derschönen Kurzurlaub
erinnert sich daher

GUTEN TAG

Tiberius

Zitat „Der bekannteste Patient in der Computertomo-
grafie war der Ötzi, aber genutzt wird das CT auch in
der Kunst und zur Entlarvung von Kunstfälschern.“
Dr. Christa Vockelmann, Chefärztin der Radiologie
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DÜLMEN. Ein 30-jähriger
Autofahrer aus Frankreich,
der unter Drogeneinfluss
stand, ist am Mittwoch der
Polizei ins Netz gegangen.
Eine Streife kontrollierte
ihn um 19.42 Uhr an der
Münsterstraße. Da die
Beamten Verdacht schöpf-
ten, wurde ein Drogen-

Fahrer unter Drogeneinfluss

schnelltest durchgeführt,
der positiv ausfiel. Auf der
Wache wurde dem Mann
eine Blutprobe entnom-
men, teilte die Polizei mit.
Zur Sicherung des Straf-
verfahrens wurde eine Si-
cherheitsleistung erhoben,
zudem wurde die Weiter-
fahrt untersagt.

DÜLMEN. Die Themen
Flucht und Exil standen
zum Auftakt des Dülmener
Sommertheaters im Mittel-
punkt der Aufführung des
Theatre Fragile aus Berlin.
Dieses zeigte auf dem
Marktplatz eine theatrale
Collage unter dem Titel
„Wir treffen uns im Para-
dies“. Mit dabei war auch
der Verein für Medienar-
beit. Sein Lokalvideo ist ab
sofort auf der DZ-Home-
page und im Youtube-Ka-
nal der Dülmener Zeitung
zu sehen. | www.dzonline.de

Lokalvideo über Sommertheater

Ein Lokalvideo berichtet von
der Aufführung. DZ-Foto: mm

Motorradfahrer prallt gegen Baum

DÜLMEN. Im Krankenhaus
landete am Donnerstag ein
16-jähriger Motorradfahrer
aus Dülmen. Der junge
Mann war um 13.30 Uhr
am Koppelweg ausgangs
einer Kurve von der Fahr-

bahn abgekommen und
gegen einen Baum ge-
prallt, so die Polizei. Der
Verletzte wurde ins Kran-
kenhaus gebracht. Ein
Sachschaden von rund
3500 Euro entstand.

Feuerwehreinsätze nach Unwetter

DÜLMEN (sti). Land unter
hieß es am Mittwochabend
gegen 19.30 Uhr auch in
Dülmen. Innerhalb kürzes-
ter Zeit fielen bei dem hef-
tigen Abendgewitter 16 Li-
ter Regen auf den Quadrat-
meter. Die heftigsten
Schauer wurden an der
Wetterstation Marktstraße
zwischen 19.49 und 19.58
Uhr gemessen, wo jeweils
ein bis zwei Liter pro Qua-
dratmeter herunterkamen.
In der Folge wurde die
Feuerwehr zu mehreren
Einsätzen gerufen. Im Be-
reich des Ostdamms und
der Hiddingseler Straße

mussten die Einsatzkräfte
Bäume und Äste von der
Fahrbahn entfernen, an
der Bahnhofstraße musste
ein infolge des Starkregens
vollgelaufener Keller leer
gepumpt werden. An der
Straße an der Ziegenweide
war durch die Wassermas-
sen ein Gullydeckel hoch-
gedrückt worden. Die Poli-
zei meldete für den Abend
keine unwetterbedingten
Einsätze. Für den gesam-
ten Juli liegt die Nieder-
schlagsmenge mit 32,8 Li-
tern noch weit unter dem
Monatsdurchschnitt, der
82,8 Liter beträgt.

DÜLMEN. Einblick in das In-
nenleben eines Krankenhau-
ses erhielten die Gewinner
bei der DZ-Sommeraktion in
den Christophorus-Kliniken
an der Vollenstraße. „Sonst
kommt man als Patient oder
Krankenbesuch eher mit ei-
nem mulmigen Gefühl“, so
Gewinnerin Maria König, die
mit Ehemann Franz sowie
Schwester Margret Frerick
und Schwager Ludger Fre-
rick einen über zweistündi-
gen Blick hinter die Kulissen
riskieren konnte. Claudia
Koller von der Stabsstelle
Medien geleitete die Gruppe
in die Radiologie, wo Chef-
ärztin Dr. Christel Vockel-
mann die Leser in das Herz-
stück der Abteilung - die Ma-
gnetresonanztomographie
(besser bekannt unter der
Abkürzung MRT) - führte.

„Fast jeder unserer Patien-
ten kommt hier rein. Um ein
homogenes Magnetfeld auf-
zubauen, wird der Tunnel
benötigt“, erläuterte die Chef-
ärztin. Die Stärke des Mag-
netfeldes demonstrierte die
medizinisch-technische As-
sistentin Teresa Kemper den
Besuchern anhand eines
Schlüssels, der von dem Ge-
rät sehr stark angezogen
wurde.

Beruhigend für alle Patien-
ten ist der Sicherheits-Not-
fallknopf, über den schnell
Hilfe angefordert werden
kann. Eher unangenehm ist

für viele der Untersuchten
das laute Geräusch im MRT,
„aber auch daran wird in der
Forschung gearbeitet“, versi-
cherte Vockelmann. Ausgie-
big informierte sich die Be-
suchergruppe der DZ über
die Möglichkeiten der Com-
putertomografie (CT). Als
Probanden dienten zwei Blu-
men - mal mit, mal ohne
Kontrastmittel, die im bildge-
rechten Verfahren in Ein-
Millimeter-Scheiben darge-
stellt wurden. Zwar wird das

Verfahren auch zum Aufspü-
ren von Kunstfälschern oder
von Künstlern wie Nick Vea-
sey als Darstellungsform ge-
nutzt, aber von größtem Nut-
zen ist es jedoch für die Me-
dizin. „Der bekannteste Pati-
ent war sicher der Ötzi,“ so
Vockelmann, aber auch le-
bensrettend könnten virtuel-
le Darmspiegelungen sein,
etwa bei der Erkennung von
Blutungen oder dem Aufspü-
ren von Polypen, die Krebs
auslösen können.

„Wir machen alles außer
Voodoo“, beschreibt Markus
Altrath das Angebot in der
Physiotherapie am Standort
Dülmen. Ein achtköpfiges
Team von Spezialisten arbei-
tet in dem Bereich, der frü-
her als „Bäderabteilung“ be-
kannt war.

Heute werden hier Patien-
ten aus dem ganzen Haus be-
handelt, dazu gibt es in der
Abteilung eine Ambulanz.
„Außerdem kümmern wir
uns um die Ausbildung. So
kommt der Nachwuchs von
den Timmermeister Schulen
in Münster genauso zu uns
wie Studenten der Universi-
tät Bochum“, erklärt Altrath
den Besuchern. An die klas-
sische Bäderabteilung erin-
nert in Dülmen noch das
Stangerbad, in dem der Pati-
ent in einer mit Wasser ge-
füllten Badewanne von kons-
tantem Gleichstrom durch-
flutet wird. Altrath: „Das soll-
ten Sie bitte Zuhause nicht
nachmachen.“

Zur vielfältigen Ausstat-
tung der Abteilung gehört
ein Schlingentisch ebenso
wie Wärmebehandlungen
unter einer 6×250-Watt-
Röhre, ein voll ausgestatteter
Kraftraum mit Wackelplatte
und das Bewegungsbad, das
auch der Allgemeinheit bei
vier Kursen zur Verfügung
steht.

Beim Kaffee im Bespre-
chungsraum ließ die Besu-
chergruppe noch einmal die
vielfältigen Eindrücke Revue
passieren. „In jedem Fall se-
hen wir jetzt ein Kranken-
haus mit anderen Augen“,
betonte Maria König. „Und
das kann sicher auch helfen,
falls wir mal als Patient wie-
derkommen müssen.“

Gewinner besuchen Radiologie und Physiotherapie der Christophorus-Kliniken

„Machen alles außer Voodoo“

Von Hans-Martin Stief

Weitere Fotos in den
DZ-Bildergalerien unter
www.dzonline.de

Teresa Kemper (oben, l.) und Dr. Christel Vockelmann erläu-
tern das MRT, Markus Altrath führte die Besucher durch die
Räume der Physiotherapie.

DÜLMEN (pah). Blickt man auf
die Zahl der Defibrillatoren
in Dülmen, dann hätte die
Stadt die Nase vorn, sagt
Günther Winkler vom Orts-
verband Dülmen des Deut-
schen Roten Kreuzes. Insge-
samt 74 Stück gibt es im
Stadtgebiet. Alle öffentlichen
Gebäude sind ausgestattet,
ebenso die Sportvereine und
Turnhallen (DZ berichtete).
Aber auch viele Dülmener
Unternehmen haben sich an-
geschlossen und Defibrillato-
ren angeschafft, unter ande-
rem das Cinema. „Drei von
ihnen sind in den vergange-
nen Jahren gebraucht wor-
den und sind jeweils mit Er-
folg eingesetzt worden“, be-
richtet Winkler weiter. Er ist
zudem regelmäßig unter-
wegs, um in Schulungen die
Funktionsweise der Defis zu
erläutern. „Das ist ein fort-
laufender Prozess“, berichtet
Winkler.

Auf der Internetseite der
Stadt gibt es eine Karte, wo
alle Standorte eingezeichnet
sind. „Die Übersicht ist auch
in der neuen Bürgerbroschü-
re. Zudem wollen wir die
Standorte auch in die öffent-
lich aushängenden Stadtplä-
ne eintragen“, sagt Stefanie
Kannacher von der Presse-
stelle der Stadt Dülmen. Soll-
ten weitere Firmen Defis an-
schaffen, sollten die Standor-
te gemeldet werden, damit
auch sie in die Karte einge-
tragen werden können, bittet
Kannacher.

Übrigens: In drei Jahren
müssen die 44 von der Stadt
und den Sportvereinen ange-
schafften Geräte ersetzt wer-
den, dann läuft die sechsjäh-
rige Garantie ab. „Die Vereine
werden rechtzeitig ange-
schrieben“, sagt Winkler.

Defis im Stadtgebiet

Drei
Leben

gerettet

Auf der Internetseite der Stadt
Dülmen gibt es eine Übersicht
über die Standorte der Defis.

DÜLMEN. Gegen den auf eine
CDU-Initiative zurückgehen-
den Ratsbeschluss, eine drit-
te Dezernentenstelle in der
Stadtverwaltung zu schaffen,
wird es ein Bürgerbegehren
geben. Die beiden Dülmener
Reinhard Redmann, selbst
früherer Beigeordneter, und
Dirk Scharrelmann haben
ein solches Verfahren jetzt
bei der Verwaltung angemel-
det. Das teilte Redmann am
Donnerstag gegenüber der
DZ mit. Ziel ist es, den Rats-
beschluss, der durch die
Mehrheit von CDU und FDP
zustande kam, zu kippen.

Diese hatten beide für eine
Änderung der Hauptsatzung
gestimmt, wonach Dülmen

statt zwei in Zukunft drei
hauptamtliche Beigeordnete
bekommen soll. Alle anderen
Fraktionen hatten sich dage-
gen ausgesprochen. Bürger-
meisterin Lisa Stremlau hat
die geplante Neuzuschnei-
dung der Dezernate auf-
grund rechtlicher Bedenken
bereits beanstandet. Die Prü-
fung bei der Kommunalauf-
sicht läuft aktuell.

„Die Stadt Dülmen hat mit
der bisherigen Verwaltungs-
struktur, die neben dem/der
Bürgermeisterin und zwei
hauptamtlichen Beigeordne-
tenstellen eine schlanke Füh-
rungsstruktur mit Fachberei-
chen und flachen Hierar-
chien vorsieht, gute Erfah-
rungen gemacht“, heißt es in
der Begründung für das Bür-

gerbegehren. Die zusätzliche
Einrichtung einer weiteren
Beigeordnetenstelle führe zu
„deutlich höheren Personal-
und Verwaltungskosten ohne
zusätzlichen Nutzen“, was
„nicht hinnehmbar“ sei, so
die Begründung weiter.

Damit das Begehren erfolg-
reich ist, müssen innerhalb
von sechs Wochen nach der
Veröffentlichung des Ratsbe-
schlusses sieben Prozent der
Wahlberechtigten Dülmener
- Deutsche und EU-Bürger ab
16 Jahren - dafür unter-
schreiben. Das sind rund
2680 Personen. Die Veröf-
fentlichung war am 15. Juli
im Amtsblatt des Kreises
Coesfeld. Am 18. Juli melde-
ten Redmann und Scharrel-
mann ihr Bürgerbegehren

an. „Die Sechs-Wochen-Frist
ist derzeit für einige Tage un-
terbrochen, da die Stadt Dül-
men, wie von der Gemeinde-
ordnung gefordert, die mit
dem Ziel des Bürgerbegeh-
rens verbundenen Kosten
beziehungsweise Einsparun-
gen schätzen muss“, erläutert
Stadtsprecherin Stefanie
Kannacher auf Anfrage. „Die
Frist für das Bürgerbegehren
wird in Kürze weiterlaufen,
sobald die Stadt Dülmen den
Initiatoren das Ergebnis ihrer
Kostenschätzung mitgeteilt
hat.“ Denn die Zahlen müss-
ten mit auf den Unterschrif-
tenlisten veröffentlicht wer-
den, ergänzt Redmann.

Kommen genug Unter-
zeichner innerhalb der vor-
gegebenen Frist zusammen,

muss sich der Rat erneut mit
dem Beschluss befassen.
Nimmt er seine Entschei-
dung nicht zurück, muss die
Stadt dann innerhalb von
drei Monaten einen Bürger-
entscheid durchführen.

Dann wären alle Dülmener
zur Abstimmung aufgefor-
dert. Um den Ratsentscheid
zu kippen, müsste sich dafür
die Mehrheit der abgegeben
Stimmen aussprechen. Und:
Diese Mehrheit muss min-
destens 20 Prozent aller
Stimmberechtigten ausma-
chen. An dieser zweiten Vor-
gabe war das erste Bürgerbe-
gehren in der Geschichte
Dülmens gescheitert. Dabei
ging es 2008 um den Erhalt
des alten Amtshauses in
Buldern.

Von Kristina Kerstan

Die beiden Initiatoren wollen den Ratsbeschluss für eine dritte Dezernentenstelle kippen

Bürgerbegehren angemeldet

Die DZ-Gewinner Franz und Maria König (v.l.) sowie Margret und Ludger Frerick wurden zum Blick hinter die Kulissen der Christo-
phorus-Kliniken von Claudia Koller begrüßt. DZ-Fotos:  Stief


